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Vorwort der Autoren

Zur vollständigen Neubearbeitung (2012)1

Dieses Buch möchte seinen Lesern fundiert und anschaulich die Theorie und Pra-
xis systemischer Therapie und Beratung nahebringen. Seine erste Auflage erschien 
1996. Der Erfolg des Buches, vor allem der langfristige, hat uns in seinem Umfang 
überrascht. 2006 konnten wir einen Band II mit dem Untertitel »Das störungs-
spezifische Wissen« vorlegen, 2009 einen UTB-Band mit dem Titel »Systemische 
Interventionen«, der einen ersten Einblick in die Methodik erlaubt.2 Nun erscheint 
2012 eine vollständige Neubearbeitung des 1996 erschienenen Grundlagenbands. 
Wir hoffen, dass diese ähnlichen Zuspruch finden wird.

Es ist ein weitgehend und grundlegend neues Buch geworden. Die Verände-
rungen spiegeln die Weiterentwicklungen des Themas wie die der Autoren wider. 
Die systemische Therapie und Beratung hat in den letzten 16 Jahren keine grund-
legenden »Paradigmenwechsel« erlebt, dafür aber zahlreiche Innovationen in der 
Methodik und in den Settings. Sie hat sich in neuen Arbeitsfeldern erprobt, neue 
Vorgehensweisen für neue Probleme entwickelt, sich mit Diskursen aus Grund-
lagenforschung und anderen Therapie- und Beratungsansätzen beschäftigt und 
schließlich die schulenbedingten Profilierungskämpfe weiter hinter sich gelassen, 
die noch Anfang der 1990er Jahre prägend waren. Mancherorts sind ihre Ideen 
und Praktiken eher leise aus einer Außenseiter- in eine Mainstreamposition über-
gegangen. Aber immer noch wirkt sie vielerorts als »überraschend andere« Irrita-
tion gewohnten Denkens und Handelns.

Für uns Autoren sind biografische Entwicklungen zwischen 1996 und 2012 als 
Ressourcen in die Neubearbeitung eingeflossen. Gemeinsam haben wir zehn Jahre 

1	 Gekürzt.
2	 Eine ergänzende Fußnote: 2019 erschien unser gemeinsamer Band »Gewusst wie, gewusst 

warum. Die Logik systemischer Interventionen«. Hier war es uns wichtig, auf die Grundlagen 
systemischen Handelns zu verweisen und vor der unreflektierten Nutzung der »Tools«, die 
man zwar anwendet, aber nicht versteht, zu warnen.
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lang in der Zeitschrift »Psychotherapie im Dialog« den Austausch mit Vertretern 
anderer Psychotherapieverfahren gepflegt. Als Fachleute wie als Vorsitzende zweier 
Fachgesellschaften für systemische Therapie waren wir phasenweise auch »therapie-
politisch« tätig. Wir haben stärker als zuvor in den Feldern Coaching, Team- und 
Organisationsberatung gearbeitet, vor allem mit Familienunternehmen, Kranken-
häusern und Sozialen Diensten. Und wir waren stärker als zuvor auch international 
tätig.

Für die Neubearbeitung haben wir uns daher einige über die Erstauflage hin-
ausweisende Ziele gesetzt. Wir wollen eine inzwischen deutlich breiter angelegte 
und »integriertere« systemische Therapie und Beratung darstellen. Dazu wollen 
wir im historischen Teil auch ihre Beiträge aus der Zeit vor 1980, der sogenannten 
»Kybernetik erster Ordnung«, einfließen lassen – das blieb damals dem von Arist 
von Schlippe verfassten, 1984 erstmals erschienenen Buch »Familientherapie im 
Überblick« vorbehalten.

Wir wollen dieses Buch so schreiben, dass es für »psychosoziale« Studierende 
und Praktiker in Gesundheitswesen, Sozialarbeit, Pädagogik und Seelsorge sowie 
für Studierende und Praktikerinnen in Management und Unternehmensberatung 
gleichermaßen lesenswert ist. Dazu skizzieren wir die Geschichte des systemischen 
Ansatzes in den jeweiligen Arbeitsfeldern und vergleichen Familie, Organisation, 
Kooperation und Netzwerk als unterschiedliche soziale Systeme. Wir beschreiben 
systemische Settings von der (Psycho-)Therapie mit Einzelnen und Paaren sowie 
die Arbeit mit größeren Systemen bis hin zu Coaching, Team- und Organisations-
beratung. Und wir illustrieren dies mit Fallbeispielen.

Vieles aus der Erstauflage haben wir nur geringfügig verändert, weil es uns wei-
terhin gefällt. Dazu gehören Teile der Theorie, der Haltungen und der Methoden-
kapitel. Unserem an Albert Einstein angelehnten literarischen Grundsatz haben 
wir treu zu bleiben versucht: Komplexes so einfach und anschaulich wie mög-
lich darzustellen – aber nicht noch einfacher. Mit kurzen Fallvignetten wollen wir 
Anschaulichkeit, mit einer Reihe von Leitfäden und Übersichten Überschaubarkeit 
fördern – im Bewusstsein, dass niemand unseren Leitfäden immer folgen und unse-
ren Übersichten vollständig trauen sollte. Neue Cartoons von Björn von Schlippe 
(dem Bruder von Arist, unter dem gemeinsamen Signet »Kartist«) sind hinzuge-
kommen – wir hoffen, dass sie unsere Neigung zu wertschätzender Ironie gut trans-
portieren können (von Schlippe u. von Schlippe, 2012)3.

Wissenschaftlich begrenzen wir uns auf alles, was wir für Praktiker für unmittel-
bar relevant halten. Wer sich für spezielle Forschungsergebnisse und Forschungs-
methoden interessiert, findet erstere in »Die Wirksamkeit der Systemischen 

3	 2020 kam dann noch ein weiteres gemeinsames Buch der Brüder hinzu.
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Therapie/Familientherapie« (von Sydow, Beher, Retzlaff u. Schweitzer, 2007). 
Mehrfach legte die Erstautorin aktualisierte Forschungsüberblicksarbeiten vor 
(von Sydow, 2012, 2018), letztere in den »Research Methods in Family Therapy« 
(Sprenkle u. Piercy, 2005) und im »Handbuch Forschung für Systemiker« (Ochs 
u. Schweitzer, 2012).

Wie schon 1996 möchten wir unseren Leserinnen empfehlen, diesem »Lehr-
Buch« zwar grundsätzlich Vertrauen zu schenken, aber nicht zu viel: »Glauben Sie 
keinem Lehrbuch – außer vielleicht unserem!« Alles »Gelehrte« trägt das Risiko 
in sich, dass unter bestimmten Kontextbedingungen auch sein Gegenteil gleicher-
maßen »wahr« oder sogar noch »wahrer« und insbesondere »viabler« (wege-
weisender, zielführender) sein kann.

Danksagungen: Zu diesem neuen Buch mit seiner mehrjährigen Entstehungs-
geschichte haben viele beigetragen, nicht alle wissen davon. Unsere Frauen, Rita von 
Schlippe und Margret Rothers, haben bei wiederholten »Schreibasylen« in unseren 
Wohnungen den jeweils anderen von uns liebevoll aufgenommen und gut bekocht. 
Zugleich haben sie und unsere Kinder Janina und Max von Schlippe, Simon und 
Adrian Rothers »bezogene Individuation« praktiziert und sich in verschiedenen 
Stadien der Entwicklung mehr oder weniger intensiv für unser Buch interessiert. 
Janina von Schlippe und Adrian Rothers unterzogen zudem als Testleser das gesamte 
Manuskript einem wichtigen Check-up und erstellten Sach- und Personenregister. 
Julika Zwack, Mirko Zwack, Matthias Ochs und Henrike Kordy lasen Teile des 
Manuskripts. Ihnen allen verdanken wir wertvolle Kritik und Anregungen. Günter 
Presting von Vandenhoeck & Ruprecht hat uns über mehrere Jahre ermutigt und 
unterstützt, dieses Buch neu zu entwerfen und zu Ende zu bringen. Sandra Eng-
lisch hat ihm den letzten Feinschliff verliehen.

Viele unserer Fallvignetten illustrieren unseren eigenen therapeutisch-bera-
terischen Stil, der von den Rollenmodellen unserer Lehrjahre beeinflusst wurde. 
Dazu zählen wir Tom Andersen, Luigi Boscolo, Gianfranco Cecchin, Ruth Cohn, 
Margarete Hecker, Salvador Minuchin, Virginia Satir, Gunthard Weber und viele 
weitere. Anderen Kollegen haben wir als Chefs und freundschaftlichen Förderern 
gute Erfahrungen und Arbeitsbedingungen zu verdanken, die das Schreiben die-
ses Buches ermöglichten. Dazu gehören besonders Helm Stierlin, Jürgen Kriz und 
Rolf Verres. Auch Haim Omer gehört als guter und wichtiger Freund in diese Reihe.

In der systemischen Weiterbildung am Institut für Familientherapie Weinheim 
(heute: Institut für Systemische Ausbildung und Entwicklung Weinheim) und am 
Helm Stierlin Institut Heidelberg konnten wir mit unseren dortigen Kolleginnen 
und Kollegen an der Vermittelbarkeit systemischer Ideen und Praktiken arbeiten. 
An unseren Universitäten haben uns Kolleginnen und Kollegen am Wittener Institut 
für Familienunternehmen und im Heidelberger Institut für Medizinische Psycho-
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logie als Forscher wie als Praktiker in vielfältiger Weise unterstützt und produktiv 
herausgefordert.

Zur Erweiterung unseres Blicks auf die deutschsprachige »systemische Szene« 
haben unter anderem unsere Vorstandskollegen und die anderen Aktiven in den 
systemischen Verbänden SG (Systemische Gesellschaft) und DGSF (Deutsche 
Gesellschaft für Systemische Therapie, Beratung und Familientherapie) beigetragen. 
Im Team der Gründungsherausgeber der Zeitschrift »Psychotherapie im Dialog« 
konnten wir neugierig und fast immer kampf- und vor allem krampflos die Passun-
gen und Differenzen systemischer Therapie gegenüber anderen Psychotherapiever-
fahren unterschiedlicher und oft konkurrierender Verfahren diskutieren. Auch der 
Herausgeberkreis der »Familiendynamik« sei an dieser Stelle erwähnt.

Internationale Kolleginnen und Kollegen haben uns geholfen, über die kulturel-
len Grenzen der deutschsprachigen systemischen Therapie und Beratung hinaus-
zudenken. Mehrere britische Gastgeber unterstützten einen Forschungsaufenthalt 
von Jochen Schweitzer im Frühjahr 2011 zur »Internationalisierung« dieses Lehr-
buches.

Am Ende möchten wir unseren Klientinnen und Klienten in Therapie und 
Beratung danken für die vielen traurigen und heiteren, sorgenvollen und Mut 
machenden, anrührenden und bewegenden Geschichten, die wir mit ihnen teilen 
durften, und von denen manche, der Anonymität wegen stets radikal verfremdet, 
Eingang in dieses Buch fanden. 

Arist von Schlippe, Jochen Schweitzer

Zur überarbeiteten Neuauflage (2025)

Die Komplexität des Feldes wächst unaufhaltsam und es wird immer schwieriger, 
den Überblick zu behalten. Wir haben hier einen Schwerpunkt auf die deutsch-
sprachige Literatur gelegt, in der systemische Themen besonders intensiv diskutiert 
werden, auch hier ist die Zahl der seit 2012 neu erschienenen Titel schwer über-
schaubar. Daher bitten wir diejenigen, die sich übergangen fühlen, schon jetzt um 
Verständnis. Das Vorwort von Helm Stierlin haben wir unverändert gelassen, 2012 
hatten wir noch drei internationale Persönlichkeiten gebeten, ein Vorwort bei-
zusteuern: Annette Kreuz aus Spanien, Eia Asen aus Großbritannien und Zhao 
Xudong aus China. Die drei haben sehr geholfen, die internationale Reputation 
dieses Buches zu erhöhen, es liegt nunmehr in acht verschiedenen Sprachen vor. 

Arist von Schlippe / Jochen Schweitzer: Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung I



Vorwort der Autoren 17

Wir haben daher entschieden, diese Vorworte hier nicht zu wiederholen, die Auto-
rin und die Autoren aber auch nicht um Überarbeitung zu bitten, sondern ihnen 
herzlich für ihre erfolgreiche Unterstützung 2012 zu danken.

Zum Thema des Umgangs mit verschiedenen Formen der Geschlechtsbezeich-
nungen haben wir unseren Disclaimer von 2012 noch einmal angepasst: Sprach-
lich spielen wir auch in diesem Band mit einem lockeren Wechsel der weiblichen 
und männlichen Form. Das erscheint uns passend. Zum einen ist die Mehrzahl der 
im Feld systemische Therapie und Beratung Tätigen weiblich, zum anderen spielt 
der lockere Wechsel der Geschlechter mit der Alltagserfahrung: Auch dort stoßen 
wir mal auf männliche, mal auf weibliche Gesprächspartner und natürlich auch 
auf Personen, die sich als nonbinär verstehen. Wir teilen das Anliegen, niemanden 
sprachlich auszuschließen, uneingeschränkt und wollen daher einer uns sinnvoll 
erscheinenden »Gendersensitivität« Respekt erweisen. Zugleich haben wir Sorge, 
dass die Autonomie des Sprachsystems durch zu viele Gebote, Verbote und künstli-
che Wortungetüme leidet, und wollen auch die Lesbarkeit des Textes nicht durch zu 
viel »political correctness« beeinträchtigen. Hierzu gibt es ja auch im systemischen 
Feld eine durchaus intensive Debatte (Nassehi, 2017b; von Schlippe u. Levold, 2024. 
Handerer, 2024). Unsere Leserinnen, und natürlich auch unsere Leser, sind einge-
laden, den beständigen Perspektivwechsel zwischen weiblichen und männlichen 
Bezeichnungen mitzuvollziehen; wir bitten Personen, die sich weder in der einen 
noch der anderen Bezeichnung wiederfinden, um Verständnis für die Beschrän-
kung auf die beiden grammatikalischen Formen.

Ansonsten haben wir unserem Vorwort von 2012 nur wenig hinzuzufügen, außer 
einem besonderen Dank an Personen in unserem Netzwerk, die uns bei dieser 
Bearbeitung wertvolle Unterstützung gaben. Mit Astrid Beermann, Enno Hermans, 
Julika Zwack und Mirko Zwack sind wir an mehreren Abenden gemeinsam durch 
die Kapitel gegangen und haben Verständnisprobleme besprochen, leicht entbehr-
liche Inhalte identifiziert und vor allem Anregungen zur Einarbeitung aktueller 
Literatur aufgegriffen. Herzlichen Dank dafür. Die Kapitel 17.4 und 20.3 wurden 
als Gastbeiträge von Julika Zwack und Angelika Eck beigesteuert, die sich in den 
jeweiligen Thematiken viel besser auskennen als wir; Julika Zwack und Liz Nicolai 
gaben uns wichtige Hinweise und Anregungen zum Kapitel 22. Auch ihnen allen 
sind wir zu Dank verpflichtet.

Jochen Schweitzer, Arist von Schlippe
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Große Teile dieser Überarbeitung konnten wir noch gemeinsam auf den Weg 
bringen. Wir konnten auch die oben angegebene Ergänzung des Vorwortes noch 
gemeinsam absprechen, doch erlebt Jochen die Fertigstellung dieser Überarbeitung 
nun leider nicht mehr. Er verstarb am 31.10.2022. 

Er fehlt!

Arist von Schlippe
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Vorwort zur ersten Ausgabe von Helm Stierlin (1996)4

Ich kenne keinen Text im Bereich der systemischen Therapie und Beratung, der 
uns dessen Entwicklung, Theorie und Praxis so klar und anschaulich vermittelt 
wie dieses Lehrbuch. Und dies gelingt dessen Autoren angesichts einer wachsenden 
und sich wandelnden Komplexität dieses Bereichs. Das verdankt sich sowohl der 
Erfahrung, die sie als Therapeuten und Berater gewinnen konnten, als auch der teil-
nehmenden Beobachtung des deutschsprachigen und des internationalen Umfelds.

Die Veränderungen, zu denen es besonders im letzten Jahrzehnt in diesem 
Umfeld kam, sind in der Tat enorm und ließen mich von einer sich immer mehr 
differenzierenden und immer schwerer überschaubaren Multioptionsgesellschaft 
sprechen. Darin zeigen sich uns immer mehr Optionen für die Beschreibung des 
Seelenlebens sowie für die Gestaltung und Bewertung unserer Beziehungen und 
damit auch für das Erlangen von Wohlbefinden und Lebenssinn. Zugleich zeigen 
sich uns immer mehr Möglichkeiten, sich in dem Bemühen um eine seelische Orien-
tierung und um Wohlbefinden und Lebenssinn festzufahren und/oder zu verirren. 
Und dabei denke ich nicht zuletzt an die vielen heutigen Möglichkeiten, sich auf 
Theorieangebote und Glaubenssätze festzulegen, die, geht es um die Bewertung 
und um die Behandlung von leib-seelischen Störungsbildern, in erster Linie eine 
Pathologie und/oder ein Defizit hervorheben.

Ich erlebte es bei der Lektüre dieses Lehrbuchs auch immer wieder als wohl-
tuend, wie wenig dessen Autoren zu solcher Pathologisierung und Defizitsicht nei-
gen und wie sie stattdessen immer wieder Ressourcen in den Blick bringen, die 
sich nicht zuletzt auch in dem ausmachen lassen, was zunächst als Pathologie und 
Defizit gehandelt wurde. Außerdem erlebte ich es als wohltuend, dass darin immer 
wieder die Beratung oder auch die Behandlung von sozial benachteiligten Personen 
und Familien zur Sprache kommen und unterschiedliche Kulturbereiche berück-

4	 Helm Stierlin (1926–2021), Prof. Dr. med. Dr. phil., Psychiater, Psychoanalytiker und Pionier 
der systemischen Familientherapie im deutschen Sprachraum, leitete von 1974 bis 1992 das 
Institut für Psychoanalytische Grundlagenforschung und Familientherapie am Universitäts-
klinikum Heidelberg.
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sichtigt werden. Man könnte auch von einer Versöhnung unterschiedlicher Sich-
ten und Erklärungsmodelle sprechen, zu der sich die Autoren dieses Lehrbuchs 
herausgefordert sehen.

Das spiegelt sich etwa in die Weise, wie sie sowohl Störungsbereiche als auch 
Interventionsmöglichkeiten in den Blick bringen, die sich unterschiedlichen Ein-
stellungen der erkennenden Linse verdanken. In anderen Worten: Während andere 
innovative Theoretiker und Praktiker sich mehr oder weniger auf einen bestimmten 
Bereich festlegten – sei dies eine psychoanalytisch erarbeitete »Tiefenpsychologie«, 
eine frühe, sich vor allem auf den körperlichen Organismus auswirkende Traumati-
sierung, eine schwierige, sich aus Loyalitätskonflikten oder überfordernden Delega-
tionen ergebende transgenerationale Problematik oder ein Dauerkonflikt zwischen 
existenziell wichtigen Beziehungspartnern –, regen uns die Autoren dieses systemi-
schen Lehrbuchs dagegen an, unsere erkennende Linse immer wieder neu einzu-
stellen, dabei auf Kreisprozesse zu achten und uns mit den sich jeweils ergebenden 
Fragen und möglichen Widersprüchen auseinanderzusetzen. Das dürfte die Lek-
türe dieses Buches nicht immer leicht machen, aber sie lohnt sich, wie ich meine, 
auf jeden Fall in hohem Maße.

Helm Stierlin
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I	 Die Entwicklung der 
systemischen Therapie  
und Beratung

»Systemisch« ist der Kernbegriff dieses Buches. 

Was ist systemisch?
Der systemische erkenntnissuchende Blick versucht nicht, feste Fakten herauszu-
bekommen, er sucht nicht nach etwas, das es »gibt«, sondern eher nach dem, was 
zwischen den Menschen wirksam ist, nach den Mustern flüchtiger Kommuni-
kationen, die wir in den Prozessen ständig neu erzeugter zwischenmenschlicher 
und psychischer Realitäten beobachten können. Das gilt insbesondere für die 
Arbeit in Kontexten, in denen es um Veränderung geht und um die Frage, wer 
diese Veränderung von wem (nicht) will und aufgrund welcher Beschreibungen 
er/sie dies tut. Wie sehr sind diese Beschreibungen dazu angetan, sich zu ver-
festigen und Mauern aufzubauen, die unüberwindlich scheinen, obwohl sie doch 
aus gemeinsam erzeugten Sinnstrukturen bestehen. »Systemisch« ist für mich 
also die Bereitschaft, immer wieder die Rahmenbedingungen unserer Wirk-
lichkeitskonstruktion zu reflektieren, vor allem da, wo sie erstarren. Denn man 
»muss […] den Beobachter beobachten, der diese Beschreibung verwendet, und 
nicht das, was so beschrieben wird« (Luhmann, 2009a, S. 216).5

Bevor wir uns im Folgenden zunächst mit seiner geschichtlichen Entwicklung, 
dann den theoretischen Grundüberlegungen, dann immer mehr mit der Praxis 
beschäftigen, wollen wir einige Definitionen voranstellen, die alle den Wortstamm 
»System« enthalten (siehe Kasten »Definitionen«). Dies sind unsere Überlegungen 
und Diskussionsbeiträge. Wie in den Sozialwissenschaften üblich, werden sie nicht 
von allen Fachkolleginnen und -kollegen geteilt.

5	 In einer kleinen Umfrage zum fünfzigjährigen Jubiläum der Fachzeitschrift »Familien-
dynamik« 2025 hatten die Herausgeberinnen und Herausgeber die Frage gestellt, was eigent-
lich das Wort »systemisch« bedeutet, das zugegebenermaßen in den letzten Jahrzehnten viel 
»auszuhalten« hatte (Borke, Oelkers u. Hunger-Schoppe, 2025). Wir setzen hier das State-
ment, mit dem Arist von Schlippe diese Frage beantwortet hat, dem ersten Abschnitt voran.
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Definitionen
	– Als System bezeichnen wir eine beliebige Gruppe von Elementen, die durch Bezie-

hungen miteinander verbunden und von ihren Umwelten abgrenzbar sind. Sol-
che Systeme finden wir quasi überall – von miteinander quakenden Fröschen im 
Tümpel über Axonen und Dendriten in einem Nervensystem und den Kommuni-
kationen zwischen Eltern und Kindern in einer Familie bis zu den Verschaltun-
gen in einem Computer.

	– Der Begriff »abgrenzbar« verweist darauf, dass es eine Beobachtung braucht, 
um überhaupt von einem System zu sprechen. Erst der »systemische Blick« einer 
Beobachterin lässt ein System entstehen. Denn erst diese entscheidet, welche 
Elemente, welche Beziehungen und welche Grenzen sie diesem System zuordnen 
will. Deshalb ist »systemisch« in erster Linie ein erkenntnistheoretischer Begriff 
(»Was kann ich erkennen?«), kein ontologischer (»Was ist dort wirklich?«).

	– Als Systemtheorie bezeichnen wir alle Versuche, für die Fülle der meist zahlrei-
chen, gleichzeitig oder nacheinander ablaufenden Prozesse innerhalb und zwi-
schen Systemen adäquate Beschreibungen zu entwickeln. 

	– Alle Arbeitsformen, die einen solchen systemischen Blick bewusst nutzen, kön-
nen wir als systemische Praxis oder systemisches Arbeiten bezeichnen – egal ob 
in der Biologie, in der Technik oder in psychosozialen Berufen.

	– Sobald dieses systemische Arbeiten darin besteht, einzelnen oder mehreren Men-
schen zu helfen, Lösungen für von ihnen gesehene Probleme zu finden, sprechen 
wir von systemischer Beratung.

	– Im Kontext dieses Buches beschränken wir uns auf die systemische Beratung 
bei sozialen und psychischen Problemen. Die Beratung bei der Lösung rein bio-
logischer oder technischer Probleme interessiert uns hier nur, wenn sie mit der 
Lösung sozialer und psychischer Probleme verbunden ist.

	– Systemische Therapie oder auch systemische Psychotherapie verstehen wir als 
einen besonderen Kontext systemischer Beratung, nämlich als ein Heilverfahren 
im Gesundheitswesen – also dort, wo implizit oder explizit Menschen als »gesund-
heitlich gestört und behandlungsbedürftig« angesehen werden (zum besonderen 
Spannungsverhältnis zwischen Therapie und Beratung siehe Bräutigam, 2022). 
Sie gehört heute neben der psychoanalytischen Psychotherapie, der kognitiv-
behavioralen Therapie und den humanistischen Therapien zu den vier großen 
Grundrichtungen der Psychotherapie (zum Überblick siehe Kriz, 2023a, siehe 
auch Strauß, Galliker, Linden u. Schweitzer, 2022).

	– Systemische Familientherapie stellt ein spezielles Setting der systemischen The-
rapie dar, bei dem nicht immer, aber oft Mitglieder der »Familie« eines Patienten 
anwesend und direkt beteiligt sind – im Gegensatz zum Beispiel zur systemischen 
Einzeltherapie. Speziellere Arbeitsformen mit Subsystemen wie die systemische 
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Paartherapie oder die komplexeren multisystemischen und Multifamilientherapien 
werden diesem Begriff manchmal zugerechnet, manchmal davon abgegrenzt. 
Familientherapien sind meist, aber nicht zwangsläufig »systemisch« – sie kön-
nen auch anderen theoretischen Perspektiven folgen.

	– Eine Definition der systemischen Therapie, die dem Antrag auf ihre wissenschaftli-
che Anerkennung zugrunde gelegen hatte (von Sydow, Beher, Retzlaff u. Schweitzer, 
2007, S. 15), wurde auch vom »Gemeinsamen Bundesausschuss« weitgehend über-
nommen, der nach der berufsrechtlichen Anerkennung durch den Wissenschaft-
lichen Beirat die sozialrechtliche Anerkennung ausgesprochen hatte: »Die Syste-
mische Therapie fokussiert den sozialen Kontext psychischer Störungen und misst 
dem interpersonellen Kontext eine besondere ätiologische Relevanz bei. Symptome 
werden als kontraproduktiver Lösungsversuch psychosozialer und psychischer 
Probleme verstanden, die wechselseitig durch intrapsychische (kognitiv-emotive), 
biologisch-somatische sowie interpersonelle Prozesse beeinflusst sind. Theoreti-
sche Grundlage sind insbesondere die Kommunikations- und Systemtheorien, kon
struktivistische und narrative Ansätze und das biopsychosoziale Systemmodell.«6

Historisch beginnt das systemische Denken in Therapie und Beratung um 1950 mit 
Versuchen, das bis dahin vertraute Feld der Einzel- oder Gruppenpsychotherapie 
zu verlassen und mit Paaren und ganzen Familien zu arbeiten. Frühe Pioniere, die 
in der Psychiatrie mit schwer beeinträchtigen Patienten zu tun hatten, hatten schon 
zuvor den Boden für eine systemorientierte Sichtweise bereitet, ohne sich selbst 
als »Systemiker« zu verstehen (Borst, 2024). Dazu kann man Kurt Lewin mit der 
Gruppendynamik, den sozialen Psychoanalytiker Alfred Adler, Jacob Moreno mit 
dem Psycho- und Soziodrama, den interaktionellen Psychiater Harry Stack Sulli-
van und die Gestaltpsychologen mit ihrer Selbstorganisationstheorie der mensch-
lichen Wahrnehmung zählen. Die Familientherapie entstand und verbreitete sich 
als ein weitmaschig vernetztes Feld von Personen, Orten und Institutionen, die sich 
wechselseitig anregten, beeinflussten und zugleich oft heftig miteinander konkur-
rierten.7 Es muss eine spannende Zeit gewesen sein. Virginia Satir berichtet:

6	 https://www.g-ba.de/richtlinien/20/, letzte Abfrage 16.6.2025.
7	 Hier ist der angemessene Ort, die »systemische Geschichtswerkstatt« zu erwähnen (https://sys-

temagazin.com/systemische-geschichtswerkstatt/, letzte Abfrage 16.6.2025). Dieses einzigartige 
digitale Projekt wurde von einer Arbeitsgruppe erstellt, zu der sich 2014 Tom Levold, Kurt 
Ludewig, Annie Michelmann, Wolf Ritscher, Wilhelm Rotthaus und Gisal Wnuk-Gette 
zusammengeschlossen hatten. Über eine Art Mindmap mit einer Vielzahl von Querverweisen 
kann man sich sehr tiefgreifend mit der Historie dieses Feldes beschäftigen. Ergänzend gibt 
Tom Levold seit langer Zeit die Internetzeitschrift »Systemagazin« heraus (https://system-
agazin.com/, letzte Abfrage 16.6.2025).

Arist von Schlippe / Jochen Schweitzer: Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung I


	Title Page
	Copyright
	Table of Contents
	Vorwort der Autoren
	Vorwort zur ersten Ausgabe von Helm Stierlin (1996)
	I Die Entwicklung der systemischen Therapie und Beratung



